
OFFENBACH/BRÜSSEL. Noch nie
fiel zwischen April und Juli so
wenig Regen: Mit seinen dauer-
haft hohen Temperaturen und der
außergewöhnlichen Trockenheit
hat das Jahr 2018 schon jetzt his-
torische Dimensionen. Von An-
fang April bis Ende Juli sei es so
warm gewesen wie noch nie seit
Beginn der Aufzeichnungen, teil-
te der Deutsche Wetterdienst
(DWD) am Freitag in Offenbach
mit.

Laud DWD war es 3,6 Grad
wärmer als im langjährigen Ver-
gleich. „Das ist klimatologisch

fast ein Jahrhundertereignis“, sag-
te Andreas Friedrich vom DWD.
Der April und der Mai seien die
wärmsten dieser Monate seit Auf-
zeichnungsbeginn gewesen, der
Juni der siebtwärmste und der Juli
der viertwärmste. Auch die Tro-
ckenheit, die in manchen Regio-
nen Deutschlands seit Februar
andauert, befinde sich auf Re-
kordniveau. Noch nie sei zwi-
schen April und Juli so wenig
Niederschlag registriert worden.

Unterdessen prüft die EU-
Kommission im Rahmen eines
Beihilfeverfahrens, ob Deutsch-

land Bauern über die Einkom-
mensteuer helfen darf. Dabei geht
es um eine „mehrjährige Gewinn-
glättungsregelung“, bei der Land-
wirte über einen Zeitraum von
drei Jahren gute mit schlechten
Betriebsergebnissen verrechnen
und so ihren Steuersatz drücken
können. Vor allem Bauern mit
dürre- oder preisbedingten Ausfäl-
len könnten profitieren. Die Steu-
ervergünstigung hatte die Bundes-
regierung Ende 2016 beschlossen,
sie bedarf aber der Zustimmung
der EU-Kommission. (dpa)

EU prüft Dürrehilfe für Bauern
DWD: Hitze und monatelange Trockenheit erreichen Rekordniveau

Zentrale: Tel.: (04721) 5 85-0
Fax: (04721) 5 85-229 · cn@cuxonline.de

Anzeigen: Tel. (04721) 5 85-222
Fax: (04721) 5 85-4222 · anzeigen@cuxonline.de

Leser-Service: Tel.: (04721) 5 85-333
Fax: (04721) 5 85-4333 · leserservice@cuxonline.de

Redaktion: Tel.: (04721) 5 85-300
Fax: (04721) 5 85-4300 · redaktion@cuxonline.de

Ausführlich: Lokales

Sonnabend Sonntag Montag

Nur vereinzelt entwickeln
sich Schauer oder Gewitter.

25° 22° 288°

Wechsel von Sonne
und Wolkenfeldern

Für immer Sommer- oder
Winterzeit? Die europaweite
Online-Umfrage zur
möglichen Abschaffung der
Zeitumstellung stößt auf
riesiges Interesse.

Aus aller Welt

Umfrage stößt auf
großes Interesse

Zeitumstellung

TV-Tipp

Wetter

Dieser „Tatort“ nimmt die
Zuschauer wie bei einer Live-
aufnahme mitten ins Gesche-
hen mit. Sehr spannend.
Das Erste, So., 20.15 Uhr

Krimi: „Tatort – Die
Musik stirbt zuletzt“

NIKI LAUDA MIT NEUER LUNGE
Formel-1-Legende übersteht

schwere Operation. Sport

Als Arbeitsort ist die Stadt
Bremerhaven laut einer
Auswertung der Bundes-
agentur für Arbeit attrak-
tiv. Hier kann man im
Schnitt 3196 Euro im
Monat verdienen. Aller-
dings fließt ein Großteil
des Einkommens in die
Taschen von Menschen,
die im Umland wohnen.
Gemessen nur an den
Menschen, die auch in
Bremerhaven wohnen,
liegt der Durchschnittsver-
dienst bei nur 2873 Euro.

Umgekehrt ist das Ver-
hältnis für den Landkreis
Cuxhaven. Hier werden
bei Vollzeitjobs im Schnitt
2768 Euro gezahlt. Die
Einwohner des Landkrei-
ses haben aber ein Durch-
schnittseinkommen von

brutto 3132 Euro. Ein
Trend, der auch für den
Landkreis Stade, allerdings
auf höherem Niveau, zu-
trifft. Vor allem durch die
Arbeitsplätze bei Airbus
und in der Hamburger City
ist hier das Einkommen
bezogen auf den Wohnort
mit 3378 Euro um fast 200
Euro höher als das im
Landkreis Stade gezahlte
Durchschnittsbrutto von
3098 Euro.

Noch höhere Löhne
werden im Schnitt im
Landkreis Wesermarsch
gezahlt. Die örtlichen In-
dustriebetriebe wie Premi-
um Aerotec und die Nord-
deutschen Seekabelwerke
sorgen dafür, dass das
durchschnittliche Brutto
bei 3428 Euro liegt.

Im Landkreis Roten-
burg sind die Durch-
schnittsgehälter deutlich
niedriger. Im Mittel wer-
den hier 2850 Euro ge-

zahlt. Durch die vielen
Berufspendler unter ande-
rem nach Bremen und
Hamburg liegt der Durch-
schnittslohn gemessen am

Wohnort aber bei 3010
Euro.

Im Ländervergleich ist
Hamburg als Arbeitsplatz
hinsichtlich der Verdienst-
möglichkeiten Deutsch-
lands Nummer 1. 3619
Euro beträgt hier das ge-
mittelte Einkommen. Die
Plätze 2 und 3 belegen
Baden-Württemberg (3556
Euro) und Hessen (3494).
Das Land Bremen (3397
Euro) rangiert auf Platz
4 vor Bayern (3345 Eu-
ro). Niedersachsen liegt
auf Platz 10 (3087 Euro)
vor Schleswig-Holstein
(2958 Euro). Auf den Plät-
zen 12 bis 16 rangieren
ausnahmslos ostdeutsche
Länder.

Im Vergleich der Städte
und Landkreise verdient
man in Ingolstadt mit
4635 Euro im Schnitt am
meisten. Hier sorgt unter
anderem Audi für Spitzen-
verdienste. Am wenigsten
bekamen Vollzeitbeschäf-
tigte Ende 2017 im Mittel
mit 2183 Euro brutto im
Monat im Landkreis Gör-
litz in Sachsen.

Plattes Land–niedrigere Löhne
Der Norden hat außerhalb der Städte das Nachsehen – Hamburg top – Der Osten hinkt weiter hinterher

Von Christoph Willenbrink

BERLIN/HANNOVER/BREMERHAVEN. Auf dem platten Land
im Norden sind die Einkommen mit die niedrigsten in
Westdeutschland. Lediglich in den ostdeutschen Bun-
desländern wird im Schnitt noch weniger bezahlt. Eine
Ausnahme im Norden machen die Städte Hamburg und
Bremen sowie die Landkreise Stade und Wesermarsch.
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